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BERCHING. Bei der Neujahrsversamm-
lung im Gasthaus „Blaue Traube“ be-
grüßte IG-Bau-Ortsverbandsvorsitzen-
der Josef Kraus neben rund 40 Arbeit-
nehmern der örtlichen Baufirmen den
IG-Bau-Bezirkssekretär Reinhard Peter.

Peter betonte, dass in der Baubran-
che die Konjunktur hervorragend laufe
und damit die Lohnerhöhung von 3,2
Prozent seit Mai 2013 angemessen sei.
Der Ecklohn liege nun bei 17,62 Euro.

Peter betonte: „Baubeschäftigte leis-
ten eine harte Arbeit – das muss mit ei-
ner dementsprechenden Entgelt hono-
riert werden. Junge Facharbeiter dürfen
nicht mit Mindestlöhnen abgespeist
werden“. In diesem Zusammenhang
wies der Sekretär auf die neuen Min-
destlöhne seit 1. Januar im Bauhauptge-
werbe hin: Für Fachwerker sind es
13,70 Euro, fürHelfer 11,05 Euro.

Heuer finden wieder Verhandlun-
gen statt. Hier fordern die örtlichen Ta-
rifausschüsse Verbesserungen im Rah-
mentarif, insbesondere bei Wegegeld
und Auslösungsvergütung. Als Lohner-
höhung stellen sich die Berchinger Bau-
gewerkschafter einen Sockelbetrag in
Höhe von 200 Euro imMonat mehr für
alle Lohn undGehaltsgruppen vor.

Auch das Thema Rente wurde be-
sprochen. Peter bezeichnete den Koali-
tionsvertrag als Schritt in die richtige
Richtung. Er ging auch auf den gesetzli-
chen Mindestlohn (8,50 Euro) ein, der
2015 eingeführt werden soll. Von dieser
Regelung bleiben die Mindestlöhne
nach dem Arbeitnehmerentsendege-
setz unberührt. Deshalb müsse kein
Baubeschäftigter Angst haben, dass der
bestehende Mindestlohn abgesenkt
werde. Damit sei eine zentrale Forde-
rung der Gewerkschaften umgesetzt.

IG Bau fordert
höhere Löhne
TREFFEN Bauarbeiter wollen
tarifliche Verbesserungen.
Die Konjunktur brummt.
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SCHAUFENSTER

Thomas Pöringer wurde von der Firma Englmann ausgezeichnet.

BERCHING.Die Firma Englmann hat
jüngst Thomas Pöringer aus Raiten-
buch für seine zehnjährige Zugehörig-
keit zumBetrieb geehrt. Die beiden
Firmeninhaber Ludwig und Johann
Englmann überreichten dem treuen

Mitarbeiter wurde für seine langjährige Treue geehrt
Angestellten anlässlich des Jubiläums
eine Urkunde sowie ein Präsent. Sie
bedankten sich gemeinsam bei Tho-
mas Pöringer für seinen Einsatz zum
Wohle des Unternehmens und seine
Treue zumBetrieb.

BERCHING. Der Seniorenrat Berching
lädt alle Senioren der Großgemeinde
Berching zum Seniorennachmittag am
Mittwoch ab 14 Uhr zur Sitzweil mit
Rudi Bayerl in der Stampfermühle in
Berching ein. Wer schlecht zu Fuß ist
und keine Fahrmöglichkeit hat, kann
sich mit dem Stadtbus abholen
und/oder zurückbringen lassen.

Anmeldungen sind bei Fritz Henge-
lein, Telefon (0 84 62) 95 23 05,möglich.

Seniorenrat lädt
zur Sitzweil ein
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AUS BERCHING UND UMGEBUNG
Anzeigenannahme

Stephan Graßl Tel. (0 91 81) 2 52 11
Fax. (0 91 81) 2 52 26

Anzeigenannahme Beilngries:
Buchdruckerei Bauer (0 84 61) 12 06
Anzeigenannahme Berching:
Fotoladen Christine (0 84 62) 7 01

!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!

Notdienste

Rettungsleitstelle: Vorwahlfrei vom
Festnetz für Rettungsdienst Tel. 1 12,
für Krankentransport Tel. 1 92 22.

Ärztlicher Bereitschaftsdienst
über Telefon 11 61 17.

Giftnotruf Nürnberg: Telefon
(09 11) 3 98 24 51.

Apotheken:Dienstbereit ist die St.
Lorenz-Apotheke in Berching.

!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!

HEUTE

Das ErlebnisbadBerle ist von 10 bis
20.30 Uhr geöffnet.

Nachbarschaftshilfe Berching: An-
fragen und Koordination unter Tele-
fonnummer (0 84 62) 95 28 98,
nachbarschaftshilfe@berching.de.

Wertstoffhof Berching: Von 14 bis
16 Uhr, Maria-Hilf-Str. 66 geöffnet.

Eine-Welt-Laden, Schulstraße 11:
Von 14 bis 18 Uhr geöffnet.

Stadtbücherei Berching von 16 bis
18 Uhr geöffnet.

Ausstellung: „Glauben und Han-
deln“, Leben undWirken der Plank-
stettener Mönche in der Abtei von 9
bis 18 Uhr.

Storchennest Berching:Mittwoch
und Freitag von 8 bis 12.30 Uhr im
Pettenkoferhaus. Qualifizierte
Kleinstkinderbetreuung durch Tages-
mutter, Kosten 2,50 Euro pro Stunde,
Anmeldung unter Telefonnummer
(01 76) 94 34 12 24.

Erd- und Steindeponie Pollanten:
Dienstag und Donnerstag geöffnet.

Jugendtreff: Von 18 bis 23 Uhr an
der Kulturfabrik für Jugendliche ab 12
Jahre.

VGN-MobiCard-Verleih der Nach-
barschaftshilfe bei Optik Eichinger,
Tel. (0 84 62) 22 15.

Domspitzmilch: 13 UhrWinterver-
sammlung im Gasthof Dallmayr.

!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!

VEREINE

SBO Berching:Heute, 18 Uhr, Probe
Hauptorchester in der Schranne.

SRK Berching:Heute, 19.30 Uhr,
Monatstreff in der Sportgaststätte.

Freie Wähler Berching:Heute, 19.30
Uhr, Nominierungsversammlung für
Stadtratswahl mit Gastredner Günter
Müller in der Gewürzmühle.

Tischtennis:Heute ab 14.30 Uhr Ver-
einsmeisterschaft in Schulturnhalle.

Hegering:„Heute, 19.30 Uhr Jäger-
stammtisch im Gasthaus Plank, Erb-
mühle“

!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!

FILM AB

BerLi:Heute, 16.30 Uhr, „Der Hobbit:
Smaugs Einöde“ in 3D, 19.30 Uhr
„Buddy“, 21.15 Uhr „Fuck ju Göhte“.

!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!

KIRCHENGEMEINDEN

Berching-Altenheim:Heute, 9.30
Uhr,Messe.Kapelle Helios-Klinik
Berching:Heute, 16.30 Uhr,Messe.
Winterzhofen:Heute, 19 Uhr, Messe.

Plankstetten:Heute, 7 Uhr, Heilige
Messe.Raitenbuch:Heute, 19.15
Uhr, Heilige Messe.

Pollanten:Heute, 8.30 Uhr,Messe.

BERCHING.Die Berchinger SPD hat den
ÖDP-Kreisvorsitzenden Josef Neumey-
er als Bürgermeisterkandidat nomi-
niert, sowie ihre Stadtratskandidaten
bestimmt.

SPD-Stadtrat Josef Mayer begründe-
te den Schritt, mit einem Kandidaten
aus einer anderen Partei anzutreten,
damit, dass im Berchinger Rathaus Zu-
stände herrschten, die nicht einer
kommunalen Selbstverwaltung ent-
sprechen. Selbstverwaltung bedeute,
dass die Bürger ihre Vertreter wählen,
die die Verwaltung kontrollieren.
„Dieser Kontrolle entzieht sich der
Bürgermeister weitgehend.“

Man bekomme kaum Informatio-
nen und Beratungen würden sich über
Gebühr erstrecken. Als Beispiel nann-
te er die Kulturfabrik. Man sei sich vor
sechs Jahren einig gewesen, dass diese
in anderen Räumen untergebracht
werdenmüsse, weil sich die Kulturfab-
rik in einem reinen Bebauungsgebiet
befindet. Der Stadtrat habe viel Zeit da-
mit verbracht, Räume auszukund-

schaften.Mehr sei aber nicht passiert.
Der SPD-Kandidat Josef Neumeyer

könnte das Amt des Bürgermeisters
hervorragend ausfüllen, sagteMayer.

Neumeyer ist seit sieben Jahren als
selbstständiger Elektroingenieur tätig
im Bereich von Projektierung und Bau
von Fotovoltaikanlagen, der 55-Jährige
stammt aus Winterzhofen und lebt
seit 1996 in Berching. Prägend für ihn
sei die Anti-Atomkraftbewegung ge-
wesen.

Neumeyer nannte zahlreiche Vor-
haben: Er wolle als Bürgermeister
nicht nach Förderfäden hampeln, son-
dern sinnvolle Maßnahmen anpacken
und dann Fördergelder in Anspruch
nehmen und nicht umgekehrt. Ber-
chinger solle durch zukunftsweisende
Ideen lebenswerter gestaltet werden
und der ökologische Fußabdruck we-
niger belasten.

Es gebe in Berching viele Schubla-

dengutachten, wie das Energiekon-
zept, das auf Anordnung unter Ver-
schluss liege. „Wir fordern deshalb ei-
ne Satzung für Informationsfreiheit,
um alle Daten öffentlich zugänglich
zu die nicht des Datenschutzes bedür-
fen.“ Die Energiewende sollte lokal or-
ganisiert werden. Konzerne hätten vor
allen Dingen ihre Gewinne im Sinn,
daher sollte die Stadt Netze überneh-
men und Stadtwerke aufbauen. Aus
dem Hotel Post sollten Seniorenwohn-
gemeinschaften gemacht werden,
nicht weitere Radwege gebaut, son-
dern Kernstrecken asphaltiert werden.
Auch am Bürgermeisteramt würde er
etwas ändern: Die Pensionsansprüche
abschaffen und die Pension über die
Sozialversicherung gestalten.
!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!

➜ Internet: Informationen zu allen Kan-
didaten und Parteien finden Sie unter
www.mittelbayerische.de

JosefNeumeyerwill
Bürgermeisterwerden
KOMMUNALWAHLDie SPD no-
miniert den 55-Jährigen
ÖDP-Kreisvorsitzenden. Er
will unter anderem aus dem
Hotel Post Seniorenwoh-
nungenmachen.
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VON DAGMAR FUHRMANN

Die SPD hat 20 Kandidaten für den Stadtrat benannt. Nicht alle waren anwesend. Foto: Fuhrmann
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DIE KANDIDATEN AUF DER OFFENEN LISTE

➤ Auf den Plätzen 1 bis 10: 1. Josef
Neumeyer (Ort Berching, Parteizugehö-
rigkeit ÖDP), 2. Stefan Zeller (Pollanten,
Frei), 3. Carina Modlmayer (Sollngries-
bach, Frei), 4. Günter Mirwald (Sollng-
riesbach, Frei), 5. Ivonne Brandl-Neger
(Erasbach, Frei), 6. Barbara Schierl
(Rappersdorf, SPD), 7. Elisabeth Hain
(Berching, SPD), 8. Josef Mayer (Ber-
ching, SPD), 9.Michael Zeller (Pollanten,
SPD)

➤ Plätze 10 bis 20: 10.WolfgangMinet
(Rossthal, Frei), 11. Elvira Kätzel (Sollng-
riesbach, Frei), 12. Andrea Kraus, (Ber-
ching, SPD), 13. Gerda Vögerl (Pollanten,
SPD), 14. IngeMosandl (Plankstetten,
SPD), 15. Michael Jahn (Berching, Frei),
16. Norbert Günther (Berching, Frei), 17.
Maria Jahn (Berching, SPD), 18. Hans
Eibner (Weidenwang, SPD), 19. Irmgard
Neumeyer (Berching, ÖdP), 20.Marga-
reta Mayer (Berching, SPD)

BERCHING. Die beiden Stadträte Karl
Reindl und Hans Schoyerer (Aktive
Bürger Stadt und Land) werden im
künftigen Stadtrat nicht mehr vertre-
ten sein. Sie stellen sich nicht zur
Wahl. Wie sie im Gespräch mit dem
Neumarkter Tagblatt sagen, hätten sie
ihre Schuldigkeit getan. Als Haupt-
grund für ihren Rückzug aus der Kom-
munalpolitik nennen sie ihre berufli-
che Belastung. „Wenn man ein guter
Stadtrat sein will, muss man sich in
die Materie einarbeiten.“ Diese Zeit
hätten beide einfach nicht.

Sie erinnern daran, wie sie als Split-
tergruppe der damaligen UPW antra-
ten. Es hatte damals unter anderem
deswegen Streit gegeben, weil Rudi
Preischl auf der Suche nach einem
Bürgermeisterkandidaten Ludwig Ei-
senreich angesprochen hatte, ohne da-

von die anderen UPWler in Kenntnis
zu setzen. Eisenreich kandidierte
schließlich für die CSU.

Nachdem Preischl im August 2008
völlig überraschend starb, war plötz-
lich Karl Reindl als Nachrücker in der
Pflicht. Als Fazit über ihre Zeit im
Stadtrat sagen beide, es schwinge auch
eine Portion Enttäuschung mit über
das, was man im Stadtrat erreichen
könne. Als Beispiel nennen sie die De-
batte über die Radwege auf nicht as-
phaltierten Wegen, die nur deswegen
im Sande verlaufen sei, weil sie von
der falschen Fraktion gekommen sei.
„Wir hätten niemals gedacht, dass Par-
teipolitik so eine große Rolle spielt, da-
bei wollten wir nur etwas für Berching
erreichen“, sagt Schoyerer. Sie hätten
für sich festgestellt, dass sie mehr er-
reichen können, wenn sie für die Alt-
stadtfreunde einen Graben ausheben,
als ihre Ideen im Stadtrat einzubrin-
gen. Es wäre übrigens niemals in Frage
gekommen, für die CSU zu kandidie-
ren. (df)

Eine Fraktionweniger
KOMMUNALWAHLDie Aktiven
Bürger Stadt und Land lösen
sich auf.


